
BUCHBESPRECHUNGEN

tel uch das Sıglenverzeichnis |äfßSt wünschen übrıg. Den Abschlufß des reichhaltig
ausgestattetien Bandes bılden sehr schöne farbige Reproduktionen V  - Handschritten
und lıturgischen Geräten, schließlich eıne Reıihe VO einschlägigen Landkarten.

SIEBEN

(JALAND RKEIGNY, Petit livre de proverbes. Introduction, Cr1t1que, traduction,
Pr index par Jean Chätillon C& Mayurıce Dumontıer T! Alexıs Grelois (SourcesChretiennes:; 436) Parıs: Les Editions du Cert 1998 229

In gewiısser Weıse galt für den Zıisterziensermönch Galand A4aUus dem Kloster Reigny 1n
der 107zese AÄAuxerre, der mit Bernhard VO Clairvaux iın Verbindung stand un! ıhm
seıne Werke wıdmete, das Goethesche „Alles Vergängliche 1st 1Ur eın Gleichnis“. Er
verfafßte jedentalls eın leines Buch, den ibellus proverbiorum, 1ın dem 168 Dınge die-
SCT sıchtbaren Welt 1n knappen kurzen Satzen umreıi(ßt, S1e ann anschliefßend jeweılsals Gleichnis für Dıinge der unsıchtbaren Welt des Glaubens und der Seele auszulegen.FEın Beispıiel: „Sehr gesund 1St CD VOL dem Essen Hunger verspuren und VOIL dem
Trinken Durst, und bevor CS hell wiırd autzustehen. In der himmlischen Herrlichkeit
werden alle Auserwählten VO  5 wahrer und ewıiger Speise und TIrank esättigt werden.
Zuvor jedoch mussen sS1e lange nach eiıner olchen Speise hungern un! anach verlangen.Sonst besteht, WECI1N hıer nıcht danach verlangt wird, die Getahr, da sS1e s1e dort nıcht CI -

langen. Bevor CS hell wırd aufzustehen, heißt se1n Herz VOT dem 'Tod nach ben gerichtethaben SOnst besteht die Gefahr, dafß jemand, WECI1I1 bıs seiınem Tod be1 seinen
Lastern leıbt, Licht Finsternis vorhindet.“ Wenn Galand dabei; den Gegenstandseiner geistlichen Auslegung als proverbia, Sprichwörter, bezeichnet, steht iıhm wahr-
scheinlich das entsprechende bıblische Buch VOr Augen, das bekanntlich uch aus einer
Sammlung kunstvoll geformter Sprüche esteht. Be1ı den irdischen Dıngen, dıe dem P
sterzıiensermönch Gleichnis für Geıistliches sınd, 1St der Bogen sehr weıt9VO
den Sternen Hımmel über die verschiedenen Erscheinungen der Natur bıs den
äusern der Menschen, ıhren verschiedenen Berufen, Tätigkeiten und Lebensweisen.
Gerade uch die verschiedenen Bestandteile des Mönchslebens, z B das Stundengebet,€ll'ld für Galand Gleichnis für Überirdisches. uch antıke Reminıiszenzen un: Bıblı-
sches 1st für ıh: Ausgangspunkt seiner Allegoresen. Deren Themen sınd Tugenden un
Laster, Buße, Bekenntnis und Bekehrung, die verschiedenen Wunden, denen die Kır-
che seiner eıt eidet, x die Ausbreitung der Häresıen. Der vorliegende Band der
Sources Chretiennes reproduziert den lateinischen ext in der Gestalt, 1in der ıh: der be-
kannte tranzösıische Mediävist Jean Chätillon 1953 1n der „Revue du Moyen Age Latın“

(5—1 52) mıiıt dem kritischen Apparat ersten Mal veröffentlicht hat Von
den ehn vorhandenen Handschritften hatte Chiätillon damals ZWweIl,; ämlıch eine Hand-
schrift aus Iroyes und ıne solche A4aUs Reıms, ZuUur Grundlage seiıner Edition gemacht; die
Varıanten einer wichtigen Brüsseler Handschrift wurden von ıhm 1mM Apparat notiert.
Die ZUsamıme mıiıt der Erstedition publızıerte tranzösische Übersetzung aus d€l’ Feder
des /ısterziensers Maurıce Dumontier wurde nach Auskunft des Vorwortes für die hier
erfolgte Wiederveröffentlichung überarbeitet und, nöt1g, verbessert. Neu 1m Ver-
gleich ZUr Publikation AUsSs dem Jahre 1953 1sSt die Einleitung, AUSSCHOMMEN eine Reihe

INCMN wurden.
on Abschnitten, dıe AaUus der Chätillonschen Einführung ın den ext wörtlich übernom-
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ÄRNOLD, JOHANNES: „Perfecta Communıicatio : die Trinitätslehre Wılhelms VO Au-
(Beiträge ZUE Geschichte der Philosophie und Theologie des Miıttelalters.

Bd 42) Münster: Aschendorff 1995
„Wıiılhelms theologisches Werk 1St den verschiedensten Gesichtspunkten

HOL erschlossen worden. Bearbeitet wurden seıne Christologie, seine Sakramentenlehre
und seıine Ausführungen moraltheologischen Fragen. Seiıne (CGottes- und Irınıtäts-
lehre wartet dagegen noch autf eine zusammentassende Darstellung.‘ Dıiese Satze, for-
muliert VO Franz Courth (HDG 87);, machen aut eın Forschungsdesiderataufmerksam, das seıinerzeıt 1in der Tat 1Ur allzu berechtigt Wal, inzwıschen ber als
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